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Krei sgruppe im Auf lvi nd

In der ersten Jahreshälfte sind der Kreisgruppe 73 neue Mitglieder
beigetreten. Dadurch hat sich der Mitgliederstand auf 291 erhöht.

Ein großer Erfolg für den Vogel- und Artenschutz.

An alle ein herzliches Dankeschön die an dieser erfreulichen Entwicklung

mitgearbeitet haben. Sie haben dazu beigetragen eine starke Lobby für,
Pflanzen und Tiere aufzubauen und damit den Naturschutz entscheidend

gestärkt.

Zum Ausruhen besteht jedoch kein Anlaß. Mitgliederwerbung ist wichtiger
denn je zur Vergrößerung unseres politischen Einflusses zur Erhöhung

unserer Einnahmen und nicht zuletzt zur Aufstockung unserer aktiven

Arbe itsgruppen .

Deshalb für 19BB meine dringende Bitte: Jedes Mitglied wirbt mindestens

ein weiteres Mitglied!

Landesbund für Vogelschutz
Kreisgruppe Bad Tölz-l^lolftratshausen

/,,/ r,,/",-,,-
Erich Hofmann

1. Vorsitzender



Mitarbeiter der Kreisgruppe bauen Eisvogelwanc

1o35 bprichtete uns Herr Pischeltsrieder, Landwirt aus Icking, la: s

an seinen Weihern öfters EisvÖgel aufhalten.

Anläßlich einer Besichtigung des Geländes suchten wir eine geeignt--e

Stelle für die Eisvogelwand aus.

Nachdem wir die
Erlaubnis von
Herrn Pr schelts-
rieder für die
geplante Nisthilfe
hatLen, gingen
wir 1987 mit
Helfern unserer
Kre i sgruppe und
ei nen Url aubs-
gast an die
Arbeit.
Hi nter der
Holzverschalung
(s.Foto) mußten
4 m' lehmiger Kies
eingefü11t werden.
Bauer Pi scheltsrieder
I ieferte ut s diese
Menge zur Baustel ie.
Nachdem die vorge-
fertigten tisvogel-
röhren eingegraben
waren, wurden die
liand und i hr Umf e ld
noch mögl ichst natur-
nah gestaltet. Im
nächsten Jahr wtrd
dann al les gut ein-
gewachsen sein und
sich die Nlsthilfe
hervorragend in die
lreiherumgebung ein-
fügen.

l^/i r hof f en , da[J der
kommende I^/inter nicht
zu streng werden wird
und im Frühjahr dann
dort ein Eisvogel-
b rutpa
Herrn
nochma
Dank f
einer

rüten wird.
heltsrieder
erzl ichen
ie Gelegenheit,
k gefährdeten

Art zu helfen.
l^iilli Petz

arb
Pisc
1s h

ürd
sta r



Die Kreisgruppe dankt

für finanzielle und ideelle Unterstützung dem Landkreis Bad lölz -
Wolfratshausen, dem Wasserwirtschaftsamt l'lei lheim, der Stadt Geretsried,
der Regierung von 0berbayern und Herrn Staatssekretär Alois Glück.

Unser besonderer Dank gilt heuer den Stadtwerken Bad Tölz, die unter Einsatz
erheblicher Finanzmittel die Vorbereitung für die Stauseespülung getroffen
und die Lebensraumvielfalt im Stausee beispielhaft verwirklicht haben.

Haus- und Straßensammlung 87

Auch in diesem Jahr beteiligte sich unsere Kreisgruppe an der diesjährigen
bayernweiten Samml ung.

Insqesamt waren 14 Sammlerinnen und Sammler mit Spendenliste und Büchse
unterwegs. Sie erreichten das beachtliche Ergebnis von DM 6.909,80.
Einen wesentlichen Anteil an der stolzen Summe hatte Frau Pichler, Sie
ersammelte alleine DM 1.500,--.
Betei I igt
B. Fuchs
D i ttmann
P. t^lörle

waren noch: G. König (DM 661,-), C. Wildenauer
(DM 12o,-), K. Menzel (DM 491,-), M. Wörle (DM 1

(DM 301,-), E. Hofmann (DM 1 .258,97), 0. I'lörle,
(DM 118,87) W. Petz (DM 145,-) H. Zintl (DM 341,

(

U

\

DM 389,40),
000,-),
. Wörle,
), G. Jochums
71 ,-) .(DM 355,08),Schoger-0hnweiler (DM 57,50), Schnappauf (DM

Außerhalb der Sammlung erreichten uns Spenden in Höhe von DM 2.640,-.
Wir danken allen Spenden und Sammlern recht herzlich und vertrauen
weiter auf Ihre Mithilfe.

Vorbildliche Zusammenarbeit zwischen Fischern und Vogelschützern

Zu unserer großen Freude macht die Zusammenarbeit mit den Fischern Fortschritte.
Wir sagen dem Vorsitzenden der Fischereigenossenschaft Starnbergensee,
Herrn Rudolf MÜLLER Dank für die großartige Unterstützung beim Bau des See-
schwa I benf I oßes .

Ebenso gilt unser Dank dem Bezirksfischereiverein Bad 1ölz. Durch die Erklärung
zum Fischschongebiet trägt er zur Beruhigung der neuen Vogelinseln im Isarstau-
see bei. Seine Gewässeraufseher kümmern sich auch um die Regenpfeiferinsel bei
Ga i ßach .

Teilweise schon seit einigen Jahren führen Schulklassen die Pflegearbeiten auf
den Vogelinseln oberhaib von Bad Tölz durch.
Herzlichen Dank den Klassen der Hauptschulen Gaißach und Lenggries und der
Gymnasien Lenggries und Bad Tölzl
Auch der Bund-Naturschutz-Ortsgruppe Bad Tölz, l{itgliedern der Naturschutzwacht
und allen uns bekannten oder unbekannten Naturfreunden, die sich an der
"Gaißacher Vogelinsel" eingesetzt haben, gilt unser besonderer Dank.



Kartierung der Eulen - eine interessante Aufgabe!

In den kommenden Jahren werden wir versuchen festzustellen, welche Eulenarten
bei uns brüten. Dazu muß man wissen, welche Nachtgreife überhaupt in unserem Land-
kreis vorkommen können.

Die grÖßte., u.rohl allen bekannte Eule, ist der Uhu. Seine bevorzugten Lebensräume
finden sich entlang der Isar und im Gebirge. Seine Anwesenheit känn man wohl nur
nachweisen, wenn man ihn während der Balzzeit von Januar bis März in mondhellen
Nächten rufen hört.
Unsere beiden häufigsten Eulenarten sind der f'/aldkauz und die Waldohreule.
Während der Waldkauz in (Baum-) Höhlen seine 2 - 5 Jungen großzieht, ist die
I'Jaldohreule auf verlassene Krähennester angewiesen. Die im Aussehen dem Uhu
ähnelnde Waldohreule ist ebenso wie der t^/aldkauz nicht viel größer als ein
Eichelhäher.

Die 2 für uns interessantesten, weil seltenen Käuze heißen Sperlings- und Rauh-
fußkauz. Als Bestimmungshilfe sind nachfolgend die Steckbrieie auf!eführt.

Der Vollständigkeit halber seien noch Schleiereule, Steinkauz und Sumpfohreule
erwähnt, die in unserem Landkreis wohl nur als Irrgäste anzutreffen sind.

Um diese Kartierung möglichst genau durchführen zu können, sind wir auf lhre dies-
bezüglichen Beobachtungen, die Sie bitte der Geschäftsstelle (Te1.:08118/5163)
mitteilen, angewiesen. - Vielleicht freuen Sie sich genauso wie wir, lvenn dadurch
ein kleiner Beitrag zum schutz dieser Eulen geleistet wird.

gez. Friedhelm und Gaby Jochums

Sperl ingskauz

1. Kennzeichen 16,5 cm groß
F I ügeIlänge:
Spannweite:
Gewicht :

Kleinste Eule Europas, etwa starengroß. Kleiner Kopf, wenig deulicher
Schleier und Schwanzwippen. Augen leuchtend hellgelb unO gälber Schnabel.
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11 cm

38 cm
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2. stimme: Reviergesang aus gimperähnrichen pfeiftönen gereiht ,,g

Der Pfrrr des Sperlingskaüzes liegt tiefer, klingt härter und'
nicht ab - im Vergleich zum Gimpei.

3. Piot?p: Als Bewohner der Nadel- und Mischwälder des Gebirges
spellingskauz vor allem lockeren, hochstämmigen t'/ald, wo är i
höhlen Brutgelegenheit findet und auf Blößen, Lichtungen und
mooren die Jagd ausübt. Dichte l,/aldbestände meidet erl

4- verhalten: Tagaktiv, am aktivsten ist er jedoch jeweils in d
sonnenamang bzw. nach sonnenuntergang. Gern siizt er tagsü
stellen, häufig auf dem wipfeltrieb-einer Fichte. Schlägt de
der würger seitwärts oder stelzt ihn nach oben ab wie dör Za

üg
si

lie
nS
kle

- gühg".
nkt am Ende

bt der
pecht-
inen Hoch-

er Stunde vor
ber an exponierten
n Schwanz nach Art
unkön i g.



5. Nahrung: Jagt auch am Ta
eines Hamsters oder Bunt
griffen und Verfolgung.
Erd-, Röte1- und l-/aldsp
etwa Tannen-, Haubenmei

g alles, was er bewältigen kann bis zur Größe
spechts. Treibt Lauerjagd mit Überraschungsan-
Anteil Kleinsäuger durchschnittlich 66 4, etwa

itzmäuse; Anteil Kleinvögel durchschnittlich 34 %,

sen und Goldhähnchen. Gelegentlich Insekten, z.B.

n cii chter
allem

Uhu und
el.

Libellen. Tägl. Nahrungsbedarf etwa 2 - 3 Beutetiere-

6. Brut: Balzbeginn im März. Brutplatz meist Höhlen von Bunt- oder Drei-
Tehenspecht. Legebeginn: Mitte bis Ende April, ß€ist 4-6 Eier.
Brutdauer: 28 Tage. Nestlingszeit: 29-32 Tage. Die Beuteübergabe an das
I.Jeibchen f indet stets außerhalb der Bruthöhle statt, das Rupfen jedoch
in der Höhle. Hinterher wird gereinigt, wodurch unter dem Brutbaum eine
deutliche Ansammlung von Federn, Haaren, Fraßresten, Gewöile und Kot-
bällchen zu sehen ist. - Ein sicheres Merkmal für die Sperlingskauzbrut!

Rauhfußkauz

1. Kennzeichen: 25 cm groß
Fllgeflänge: 16 - 18 cm

Spannweite : 53 - 60 cm

Gewicht : 130 - 165 g

Größer als Star - kleiner als Haustaube. Dicker, runder Kopf - aufrechte
Körperhaltung. Uber den Augen hochgezogener, schwarzbraun umrandeter
Gesichtsschleier. Augen leuchtend gelb mit schwarzem Augenring.

2. Stimme: Warnruf eichhörnchenartig schnalzend "zjr.,ick". Balzgesang an-
scfiweT-lendes,3-9 Laute zählendes "Bu bu bu bu bu " mrt 0karlna-Klangfarbe.

3. Biotop: Ausgedehnte Waldungen mit Althölzern.ln der Nähe braucht er Fichten-
dickungen oder -stangenhölzer als Tageseinstände, außerdem freie Flächen
(Lichtungen, Schneisen, Kahlschläge) zum Jagen. Benutzt r,vegen der Höhlen
Sc hwarz s pechtrev i ere .

4. Verhalten: Nachtaktiv, tagsüber in aufrechter Körperhaltun

-Fichtendeckungruhend.HauptfeindistderBaummarder,cem

brütende Weibchen zum Opfer fallen. Weitere Feinde WalrJkau
Habicht. Der Rauhfußkauz ist teils Stand-, Strich- und Zug

gl
vor
Z,
vog

5. \q!rulgi Jagt nur in der Nacht, meist vom Ansitz aus. Zu 70 % Wühl-,
Erd-, Rötel-, Wdid- und Gelbhalsmäuse. Zu 19 % Spitzmäuse, zu 9 % Klein-
vögel bis zur Drosselgröße, zu 2 % unbestimmte Kleinsäuger. Täglicher
Nahrungsbedarf: etwa 65 g, entspricht etwa 2-3 Mäusen pro Nacht.

6. Brut: Zu Beginn der Paarbildung, Ende Februar, lockt das Männchen, manch-
mal die ganze Nacht hindurch unermüdlich singend, mit seinen monotonen
Strophen in der Nähe einer Bruthohle. Das sind Schwarzspechthöhlen, aber
auch künstliche Nistkästen mit einer Grundfläche von 27 x 22 cn, einer
Höhe von 48 cm und einem Einfluglochdurchmesser von 7,5 cm.
Legebeginn: Mitte März - Anfang Mai, meist 5 - 6 Eier.
Brutdauer: 29 Tage, Nestlingszeit: 32 Tage. Die Fütterungen beginnen
etwa 1 Stunde nach Sonnenuntergang.



Dle Kreisgruppe hat sich für dieses Jahr fblgende Aufganen gestellt. [,rtr freuen uns Über

jeoe Mithllf-e. Bitte rufen Sie uns an.

l. Bewachung unserer Vogelinseln
2. tri i esenbrÜterProgramm
3.Kartierung von Eulen

Danlber hinaus bitten wir Sie, beobachtete Vogel der "Roten Liste" in unseren't Lanokreis

der Geschäftsstel le mitzutei len.

BesonGrs interessant für uns sind:

5

6

7

B

1

2

3

4

Eisvogel
Hohltaube
Neuntöter
Braunkehlchen

Sperl ingskauz

Rauhfußkauz
Uhu

InIendehals

Aktionstag der Vogelschutz- uDDe am Kloster Benediktbeuern

Begegnung mit den Schönheiten der Natur
Trotz schlechten Wetters nutzten viele die Möglichkeit zur Information

Benedlktbeuern (gf) - ,,Wir
wollen heute nicht so sehr die be-
drohte Narur ih den Mittelpunkt
stcllen. sondern eine breite Bevöl-
kerunssschicht nrehr auf deren
Schönheit hinu,eisen. und zeigen.
was der einzelne zu ihrem Schutz
beitragcn kann". erläuterte 2. Vor-
sitzender Fricdhelm Jochums das
Ziel dcs ,.-f ages der Naturbegee
nung". der von der Kreisgruppe des
Landesverbandes für Vogelschutz
im Klostcr Bencdiktbeuern veran
staltet wurde.

Schon urn 6 Uhr fruh brachen bei
rcgnerischern Wetter immerhin 2-5

Interessierte unter der Leitung von
Hans Werner zu einer dreistündigen
Vogelstimmenführung rns nahege-
legene Moos auf, wo viele seltene
Virgel. unter anderem auch der
..Vogel des Jahres", das Braunkehl-

chen, gesichtet werden konnten.
Anschließend starteten 22 Teilneh-
mer von l0 bis 70 Jahren zu Fuß zu
einer ,,Ökorallye", wobei an 8 Po-
stenstellen Fragen zum Thema,,Na-
tur" beantwortet -werden mußten.
Die Sieger bekamen Bücher als
Preise.

Die Kinder kamen dann am
Nachmittag bei Verlosung und
Spielen wie ,,Froschhüpfen" und
,,Käferrennen" auf ihre Kosten.
Hans Werner beschloß den Tag mit
Dias, auf denen er seine ,.Erlebnisse
in Wald und Moor" 'festgehalten

hatte.

Anhand von lnfomaterial und
Schautafeln konnte sich der interes-
sierte Beuscher über Vogelschutz
und die konkreten Aktivitäten der
Kreisgruppe informieren.

Einc Stclhvend mlt Elldem und Toröon lnformlerte aibor dio vielfältige
Tätlgkelt dcr Vogelschützer ln «üer Krelegruppe Bad Tölz-lYolkatshau-
Eon. Foto: G. Frbk



Ihre Ansprechpartner sind:

pe ilad Tö1 z 1'lo1f ratshausen

sitzender Geschäftsstelle

Krei-siryu

1. Vorsitzender
Erich Ilodmann
Schmiedgasse 2
8157 Dietramszell
Te1.: 08027 - 1212

2 V
Frledhelm Jochums
Kapellenweg I
8021 fcking
Tel.: 08178 - 5761

Gaby Jochums
Kapellenweg 8
8021 Icking
Tel.: 08178 - 5761

Treffen: Jeden 1. und 5. l'littwoch im lvlonat j-m t'Aujäger" in pupplinl

1. Halbjahresprogramm 19BB (Termine bitte vormerken!)

Dia - Vorträge: Ev. Gemelnd.esaal., Bahnhofstr. 2, !'Iolfratshausen

1J.01.88 19.00 Uhr Karl Kühnel
ItNatur i-n unserer Heimatrr

11.04.88 19.00 Uhr Dr. Reinhard Wittrr,{ildsträucher in Natur und Garten'l

OrnithoLosische Führungen :

M1

Ili

Sa. 14.02.88

Sa. r0.04.88

Sa. 07.05.88

9.00 Uhr

7.00 Uhr

7.OO Uhr

Ewald llortig
Gasthof Bruckenfischer, Schäftlarn

Joseph Wi11y
Gasthof Aujäger, Puppling

Herlbert Zj-ntl

Sa. 14.05.88 7.00 Uhr Johann Werner
Parkplatz Kloster Benediktbeuern

Sa. 21.05.68 7.00 Uhr Erich Hofmann
Parkplatz Schloßsehäinke, Dietrqmszell

Ptlanzenkundllche Führuneen :

Sa. 07.05.88 9.00 Uhr Karl Kühne1
Gasthof Aujäger, Puppling

Arbeitseinsatz:

sa. 05.or.88 9.oo uhr Beschilderung unserer vogelinseln

lrJeitere aktuelle Aktionen bitte bei der GeschäftssteLle erfraqen !



Vorsicht beim Mähen von Staudenfluren!

Wer vor dem Monat

Juli mäht, zer-

stört unter Umständen

noch Vogelbruten.

Das durch die

Mahd freigelegte
Dorng ra smüc ken -

nest wurde ver-

1 assen.

IMPRESSUM :
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Kreisgruppe
Redaktion

SAGERSCHNABEL

: Landesbaund für Vogelschutz in Bayern e.V-
: Bad Tö12 - Wolfratshausen
: Erich Hofmann, Schmiedgasse 2,8157 Dietramszell



Voßclscliutz uilri i,irclre

Irn R.ahmen unserer vogerschutzarbeit haben sich eini5Je von uns
seit etwa 4 Ji:hren die l{irchen und K1öster für'ihre Aktivltäten
vorl.;enollilnen. Dabei v;erden d.ie verr,;itterten Schallöffnr.rngen auf-
geschnitten, urn einen i'ilstkasten für Doh1e, Turmfalke ooer
Schleiereule paijgenau dahinter anzubringen. Dadurch wlrd ge-
währlelstet, da:,' keine Tauben in den Turm eindringen und ihn
beschmutzen können.

Bevor wir allerdi-ngls in einer Kirche aktiv weroer) können,
mi-issen wir mi-t oem zuständigen Pfarrer Kont:kt aufnehmen, um

die Erlaubnis zu beko;nmen, die Örtlichkeiten zu erkunden,
damit wi-r die richti""en I'Iaßnahmen zum Schutz genannter Vogel-
arten ergreifen können. Häufig entd"ecken wir auch Fledermaus-
vorkommen, die dann ebenfalls von uns fach;:erccht betreut
werden.

so hatten wir schon iange beobachtet, daß vereinzelt Dohlen im
Ascl'tolclinger Kirchturm versucht haben zu bri;ten. lrlachdem wir
ciie :r'rlaubnis erhalten hatten, haben wir im Fe'iruar 19t16 15

l{istkästen aufqehängt. Inr gleichen Jahr begannen Dohlen,
1 Turnfalkenpaar und 1 Gänses:igerpaar rnit der llrut, wobei- aber
aus unelkärlichen Grijnen i.;eine llachkommen fliig;1e wurden. Ein
Jahr später erbrüteten 7 Dohlenpaare 'l 1 Junge, 1 Turmfalkenpaar
I Junge und der Gänsus§,rler briitete wieder 2 mal- vergebens. Das

Bemerkenswerte an ciesen Rruten ist die Tatsache, daß durch
menschliche Hilfe auf so kleinem Raum I vollkommen unterschied-
liche vogelarten nebeneinandrr zur Brut schrltten, närarich
Sing-, Greif- und Entenvogel.

Unsere cierzei-tig neueste Arbeit ist der Geltinger Klrchturm.
Dort wurden ber.ei-ts im 1 . Jahr 6 Turrnfalken f1ügge.
i{eiterhin werden wlr bem.,ht sein. Kirchen und KIöster für olese
Vogelarten zo erschliessen. Interessante Geqebenheiten wären
z. R. noch in Eeuerberrr, Deqernd.orf , l;iiinsing uncl Eur:rsburg vor-
han<len. Jeden, Cer bei dieser S:rche nitr::aciten möchte , bitten wi-r,
sicir bei der Gesc]:äftsst.-.1le zu melcien. Te1.: 08178 - 576t

;',e2. Friedlie Im unü .iitby Jochums



l'las hat s i ch an der I sar getan ?

Gaißacher Vogelinsel erreut ohre durcipehende I'lassergrerrze im 0sten

Der erst Erde April 1987 vcm l,,lasseruirlschaftsant l,'leilheim (FlufJrpisterstelle Lenggries) fertig-
gesteltte Einlaul in den Qstarm wurde bereits Anfang August voit Fbchwasser wieder zugeschüttet.

ün zu verhindern, daß sich die Isar im Seeton schrell eintieft, darl die scl'wache KiesaMeckung

im Einlautbereich nicht nphr beseitigt werden. Glücklicherv,eise ist es so, daß Flußregenpfeifer
urd Fltf3r-rferläufer im @ensatz zur Flußseesclualbe für ihren Bn-rLplatz nicht unbedingt eine

Insel verlargen.

Die Insel wurte währerd der Bnr[zeit 1%7 von Mitgliedern des LandesbunGs, des Bund Naturschu[2,

Gr Tölzer Naturschu[avacht und von den Gervässeraufsehern des Bezirkfischereivereins erfolgreich
iiberwacht. Es kdn nur zu v,enigen Zwriderhandlursen, durch die aber kein Schaden angerichtet
uorden ist.
Arf der nnrkierben Vogelinsel zogen ein üferläufer-Paar und arci Regenpfeifer-Paare ihre Jungen

groß.

Es bleibt zu hoffen, daß trotz den inzyvischen entstanGnen Halbinselcharakter auch 1S8 die
Bnr[en erfolgreich sein werden.

An afueschrankten Hauptzugarg steht seit 1987 die längst erwünschte bebilGrte Inforn,ationstaf'el.
Sie uvürde von Gaby JQCHtl/§ näch einsn Entwurl von Heriber[ ZINIL gerult. Tafeln dieses reuen Typs

wurden nehrere bis hinunter zur Pupplinger Vogelinsel auigestellt.

Isarstauusee Bad Tölz fertig für den Kiestriftversuch bei Fbchwasser

Die Stadtwerke Bad lölz lidten den khlarm in der unter Wasser noch vorhandenen Hauptrinne der

Isar v,eitgeherd abpwpen. Hinter vorher aufgeschütteten Kiesdilinen rryurden mit dem Sand und Schlanm

ein Zwickäl am Staudarm urd das Innere eirer 3 ha grcfhn neuen Vogelinsel im hJordosten des Stau-

sees aufgefü}It. Bereits im Frühscrmer wurden im Seichtwasserbecken dieser Vogelinsel rastende

Rotschen[el beobachtet. Zr,uei Paare des Flußregenpfeifers büEeten dort, aut den neuen Kiesflächen

erfolgreich.
Fpribert ZINTL bauLe zusdrrrEn mit Arbeitern der Stadtv,erke im Stausee noch eine kleine Seeschwalben-

Kiesinsel aul und errichtete auf der grrfhn Vogelinsel eine künstliche Eisvogelwand. Bereits
währerd des Arbeitens an der kleinen "Festung" schaufe ein Eisvogel vorbei.

Die rete Vogelinsel, der Kanal östlich davon und die Wasserfläche nach Süden zur Weideninsel und

nach Westen-zur l-lauptrinre hin sind ganzjährig für Fr-ftärEer urd Bootsfal-rrer_gesper.t. Dg: G.bi9t.,
das übrigens schon iarge eine Zanlstreckä deilnternationälen WasservogelzählurE ist, soll nämlich

auch nnusernden Vogeln urd rastenden Durchzüglern Ruhe bieten.

An 0stufer gegenüber der reuen Vogelinsel npchte unsere Kreisgruppe den geplanten Beobachtungsturm

nun in eigener Regie bauen.

@enliber von Bairawies 2 m Abriß von nicht nehr geschützten Uler

Im Februar 1986 hatte das Wasserwirtschaftsam[ an einsn auslauterden Prallrrfer auf 200 m die titer-
schutzsleine entfemt. Heuer Anfang August erfolgbe dort der eru{.inschte Anbnrh. Die Isar konnte sich
auf diese l,bise ein wenig nehr Geschiebe besorgen.

Bsrerkens"wer[ ist es, daß bereits im tv,lai 1986 ein Fhflr-rferläufler-Paar neben der absichtlich entbloßten
Stelle erfolgreich gebrtitet hatte. t-bribert ZINIL haüe einige Junge vcm Kajak aus erspäht. Uferan-
brücl-e scheiren für lJferläufer-Reviere wichtige Strukturen zu sein.

Im Winter 1%7/8 wird das Wasserwirtschaftsanrt l,,bill"eim die Aktion "Beseitigung des Uferschutzes an

geeigreten Stellen zur Erniedrigung des Geschiebedefizits und zur RenaturierurE des Flußlaufs"
rechts unterhalb der PuppliryerBrücke fortsetzen. Eire zeitgenäße, Gn Naturhaushalt hervorragend
diererde l,Jeise, Finanznittel für den Gs,/ässerunterhalt zu verbrauchen!

A.rf, nicht offizieller Vogelinsel oberhalb der Ascholdinger/Gartenberger Vogelinsel besserer Brut-
erfolg, ein REenpfeifergelege wurde aber zertreten.



Da dort auf der sogenannten "sprudelinsel" auF wichtigen Teilfläcien der Stauden- und Weidenbewuchs
wenlSgr stark zugencnnen hatte, konnten wieder 5 Paare Regenpfeifer und 4 Paare Uferlär-rfer bniten. Erst
im Juli während der Scl^nnwetterperiode lagerten und übernächteten (l) dort einige Gruppen von 1bnschen.
Dabei ururden die Eier eines Regenpfeifer-Paares, das sein erstes Gelege bei einsn kle'inen Hochwasser ver-
loren hatte, uenige Tage vor don Schlüpfen der Jungen zerquetscht. Diä anderen Bn-r[paare, auch diejenigerr
des uferläufers, hatten, dsn hJarnverhalten nach zu schliel^hn, BnrLerfolg.

Ascholdinger/Gartenberger Vogelinsel: l-lulhynamik nncht sich bsterkbar - großzügige Hilfe der Stadt
Geretsried, 19BB soll erstnnls intenslv überwacht werden

Im Bereich der unteren Teilinsel hat es sich gezeigt, daß die Isar durchaus noch zu LaLifänderurEen fähigist. Es ist damit zu rechren, daß der Fluß dort und auch rryoanders wieder für Reqenpfeifer-Revieie ge-
eignete blanke Kiesbänke aufschütten wirt.
Durch den starken Benrrrhs werden die vogelinseln übrigens nicht rcrilos.Es bniten dann z.B. trleuntöter,
Braunkehlchen und Dongrasnücke dort. iVefrere Entenarlen und vielleicht sogar die heimliclren SLnpfhühner
ziehen, geschütä vcrn Betretungsverbot, ihre Jungen auf. Die Insekten in dön kleinen Wasserläurfen und
im Sandboden werGn nicht gestörL und die nur nehr in Resten vorhardere, für nngere Kiesflächen typische
PFlanzenwelt kann sich besser entwickeln.
Unter BürgernBister FTASREITER hat die StadL Geretsried ihre HilFe für die Vogelinseln noch verstärkt.
Vcni Bauhof hatten wir nicht nur wieder ffosten für die V-Schilder zur Verfügüng, sondem zu unserer grorfn
Freude wurden uns 2 Funkgeräte finanziert.
Ein Geretsrieder, nänrlich Sinther KÖNIG, hat inzvischen die Organisation der überwachung des Gartenberger/
Ascholdinger Bereichs übemcrrnen. Während der Brutzeit 1%7 isi es uns ieider nicht nehi gelungen, einä
genügend große Geretsrieder Berrachungsn'annschaft aLrizustellen. 19BB u,erden wir es aber schaffei.
Ivbglicherv,,eise nerden wir den alten Bauwagen, den uns die Isar-Arpferwerke lrcuer geschenkt haben, 1988
in Ascholding als Be,^ncherstützpunkt mit übernachtunsgelegenheit einsetzen.
Ar Norduter der unteren Teilinsel (Ascholdinger Seite) wrden heuer die khilder nicht nur konsequent
innBr wieder abgerissen, sondern teilweise an falschen Stellen in der Ascholdinger Au wieder angenagelt.
Dies zeigrt, wie dringlich eine kl^werpunktbe,vachung bei Aschording/Garienberg gä,,,orden isil
Pupplinger Vogelinsel: extrsn zunel^nrender Bewuchs - bedeubsane Bn-rtplätze teilweise yreiter flußabwärLs -
Rückkehr der Flußseeschwalben n'oglich ?

Im Vergleich zu den beginrenden 70er und B0er Jahren sind r,regen des BeM.lchses derzeit die Regenpfeifer-
und Uferläufer-Paare aut die Hälfte zunickgegangen. lo/egen dei grdbren Abstände zwischen wlrtticfr
starken l-bchwässern ist die beuruchsarne Kiesfläche wieder einr"nl arg geschrulpft.
Ende tt'lai hatten wir uns deshaib dazu entschlossen, ein von den Kiesbrutern besetztes Kiesbankgebiet
unterhalb der offiziellen Vogelinsel als tirutsperrgebiet zu n'nrkieren. Dies ist rechtv,tißig. Nach §20f Abs- 1 Nr. 3 BNatSchG ist es verboten, wildlebende Tiere der vcm Aussterben beclr,ohten niten (auitr
Kiesbnlter sind aufgeführt in der Bundesartenschutzverordnung Anlage I von 19.12.86) an ihren |,list-,
Bn-rt-, [^John- oder Zufluchtsstätten durch aufsuchen, Fotografieren,-Filnen oder ähnliche Handlungen
zu stören.
Die Seescl-rwalben auf dsn liistfloß im Ickinger Eisweiher wurden heuer ernsthaft von den Lacffiven der
dortigen, ständig wachsenden Kolonie bedränglc. 7 Paare LacMiven nal-nen den zeitweise 13 paaren See-
schwalben die Nester r.^,eg und verstreu[en deren Eier auf dem Kies. Es ist verwnderlich, daß dennoch
an ciie 10 junge Seeschwalben flügge wur.denl
Aus diesen und arderen Gnlrden wäre es wohl SetzL an der Zeit, die Flußseeschwalben-Kolonie zur Lhrsied-
lung in den Bereich der alten Pupplinger Vogällnsel zu bervegen. Dazu nüßte allerdings dort der Lebens-

lgLmr etwas hergerich[et werden. Das Nistfloß m]ßte bis Mitte/Ende lr4ai unter dffi Uferbe/,/uchs des Ickinger
Eiswihers versteckt u,erden-
Nisthilfen, nicht nur Säger-Nistkästen, sondern auch Nistflo{b, sollten taenn inner es geht, eine
stützende l,laßnal^ne nur für einen beschränkten Zeitraum sein!
Fbribert ZINTL hielt beim 2. t^Jasseramselsyrposiur (Thsrntik "Vogel an Fliefuelässern) am 5.-6.9.1987
in Rosenburg, Österreich, einen vielbeachteten Fachvortrag "Zur Bestandsentwicklung von Fiußseescl-rwalbe,
Flußregenpfeifer, Flußuterläufer und Gänsesäger an der Isär zuiscl-en Sylvens[eins& und Lotsacl-rnindurgi'.

Die Zahl_der tsrutpaare hat sich ab 1975 beim Regenpfeifer und UferläuFer und ab 1973 (Berachung ab 1971 )bei der Flußseescl-walbe gehalten. Beim Gänsesägär'ist seit 1970 nahezu eine Vervierfaönung ein[etreten.
Dadurch konnte er sein Bnrlareal nach Osten bis ins Salzkannergut und nach Kärnten ausbreiten.-



Hat der Neuntöter wieder eine Zukunft ?

Untersuchungen von 1987 berechtigen zu einer hoffnungsvollen bejaung
dieser Frage.
Im Untersuchungsgebiet von Dietramszell, Bairawies, Sachsenkam, Hornstein,
Kirchbichl und im Ellbachermoor konnten 8 Neuntöterbrutpaare festgestellt
wercien.
19BB sollen weitere Gebiete im Landkreis untersucht werden.

Neuntöter:

Seinen Namen hat
dieser Singvogel
von der Angewohn-
helt, erbeutete
i nsekten zunächst
auf Dornen aufzu-
spießen. Früher
g I aubte man , daß
jeweils ein Vorrat
von neun Beutetieren
angelegt wird.

Lebe n s raum

offene guschland-
schaf,ten, einzeln
stehende Sträucher
aufgelockerte Vor-
rväloer in Südhang-
lage mit Unterholz
llrombeergerank und
r:inzelnen Büschen.

'ilri e. jio f-.a-r.,



Brutpaare 1987

Sylvensteinsee Sylv. Bad Tölz B.Tölz Lois.-t@. Jachen

Gän sesäger

Flußuferläufer

Flußregenpfeifer

B (6)

1

1

e (5)

22

6

4 (1)

9

0

( ) beobachtete Junge führende Weibchen

15 (e)

25

?1

seit den beginnenden 70er Jahren hat sich die Zahl der Gänsesäger -

Brutpaare im Isargebiet des Landkreises verdreifacht. Ab 1975 hatte

eine Wiederbesiedllung der Isar unterhalb Bad Tölz stattgefunden.Der

stark gewachsene Brutbestand verteilt sich also auf ein größeres Gebiet.

Flußseeschwalbe (nur Nistfloß am Ickinger Eisweiher)

13 Brutpaare, nur bei 6 Brutpaarküken geschlüpft,

insgesamt höchstens 10 flügge Jungel

Ursache

Abhi lfe

störende Konkurrenz durch Z Brutpaar Lachmöven

Seeschwalben zur Rückkehr in das Gebiet der alten

Puppl inger Vogel insel bewegen !

Heribert Zintl



Verbreitung der Wasseramsel im Landkreis Bad Tölz - Wolfratshausen

Bac hbeze i chn ung Brutpaare Bachbezeichnung Brutpaare

I sar
Loisach
D'zel lerbach
Arzbach
Hab i chauerbach
K i rch seebach
Mooshamerbach
Hi rschbach
Almbach
Stei nbach
Ga i ßachbach
Ellbach

2

3

1

1

I

I
1

1

3
3

3

3
2

1

1

2
1

1

2
2

Aumüh I ebach
Jachen
Schwarzenbach
Kleine Laine
Stal lauerbach
Stei nbach
I sarkana I
Müh I bach

Bestandserha ltunq

Der Bestand der L'lasseramsel im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen kann
sich erhalten, wenn keine Verschlechterung der Wassergüteverhältnisse
und kein Mangel an Nistgelegenheiten eintritt. Eine Gefährdung ist durch
Bachregulierungen und Brückenneubauten gegeben.

Tlri eh Jlof rann

Sclrmunzelrc/re
t

-e\

«Es wird Zeit, daß einer mit hsißer Motorhaube parkt. Diese hier wird kalt

Zv,ei stifb kleine Piefätze hocken aul einsn
Telegrafendraht. Sle ist vÖllig ln Trären

aufgelöst urd schluchzl ohne Pause. Er ver-

sucht sie zu beruhigen - vergeblich. AIs sie
gar nlcht nehr aufllnrl, piepst er voller Zom

ZLm DonrBruretter, so glaube mir doch endlichl
Ich habe dir schon tauserÜnl gesagt' dieser
blode Rirg ist von der VogelwarLe! Ich bin
nicht vertpiratet!

<-.
'-U

,,.Enualcilciaa uüßtc ma tcl8crL u clutd §ciaccla
tlct Jthtct' a ucrdcr!"

a.

o



SEIT-/O.JAI{RE-N -ensasiort sich Michael Baumann aus Münsing
(rechts) im Landesbund für Vogelschutz. Antaß für die Kreisgruppä
des.Verbandeg, ihram Mitglied-für sein Wirken zu danken und itim
n-och viele schöne Bcrgabenteuer zu wihrschen. Der Schriffiihrcr dei
Kreisgruppe, ctinther KellErer (links), hatte gleich doppelten crund
zur Gratulation: Einen Tag später f§ierte Michael Bauinann seinen
74, Geburtstag.

lnitiatiue
für die
Natut.

Landesbund ftir Vogelschutz
in Bayern e.V.
Verband für Arten- und Biotopschutz

Der NaturschuE
braucht mehr aktive Mitbürger!

Jede Veröffentlichung macht auf die Gefähr-
dung unserer Natur aufmerksam und wirbt
für den verstärkten Einsatz einer wachsenden
Anzahl engagierter Helfer.

Tragen auch Sie bitte dazu bei, die Zerstörung
unserer Umwelt zu stoppen und noch mehr
Mitbürger für einen aktiven Einsatz zur Erhal-
tung der verbliebenen Naturräume zu gewinnen.

O tätig rm internatronalen Bat fLir Vogelschutz
a tätig in der Bayerischen Aktionsgemeinschalt

.Kampf gegen das Waldsterben.



Ich werde
Mitglied. ffiru

Der Di plom-Agrarök,lnom

Karl Joachim Ruppert

garantiert als seriöser

Weinerzeuger die saubere

und unverfä I schte Qua I i tät

seiner Weine.

Eine kostenlose Probe bei

C. Joppich kann jederzeit

vereinbart werden, weil das

I^le i ngut Ruppert- Deg i nther

auch ein Komissionslager in

Föggenbeuern Gemeinde

Dietramszel I unterhält.

Tel. 08027 / 783

BeitfittSefkläfUng / Abbuchunssermächrisuns
n Erwachsene OM 40,- / tr Jugendliche bis 18 Jahre DM 20,-
n Auszubildende, Schüler, Studenten (mit Nachweis) DM 20,-
tr Familienmitgliedschaft DM 60,-
tr Fördermitgliedschaft DM 250,-

Als LBV-Mitglied ergreife ich
lnitiativefürdie Natur. Und er-
halte das Grundwissen des
modernen Vogelschutzes als
Buch. Die Zeitschrift Vogel-
schutz des LBV. Aktuelle ln-
formation von meiner Kreis-
gruppe. Beratung und Hilfe in
Fragen des Natur- und Arten-
schutzes.

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

n lch erkläre hiermit meinen Beitritt zum Landesbund iür Vogelschutz in Bayern
n lch ermächtige Sie widerruflich, den Jahresbeitrag von DM __ sowie

von DM bei Beitragsfälligkeit jährlich zu Lasten des Girokontos Nr.
bei

e.V.
,eine jährliche Spende

BV
(Bank - Sparkasse - Postgiro)

mittels Lastschrift einzuziehen. Abbuchung erstmals Jahresbeitrag 19-
Jahresbeitrag und Spende sind steuerabzugsfähig.

Vor- q49!.funanr oeb. am

Straße und Har Beruf

PLZ Wohnort Kreis

Datum
Bei Jugendlichen unter 18 Jahren Unterschrilt eines

Oer Beitrag schließt den Bezug der Zeitschrift "VOGELSCHUTZ" (viermal jährlich) ein.

,.:,'

WringvLt
RnpFLrt-DLfrbntfir,,r

652I DITTETS HEIM.HES S IOCH 2
\MORMS AM RHEIN

FERNRUF 1062441 292

\ryEINBERGE IN DEN BESTEN LAGEN

VON HESSLOCH UND BECHTHEIM

aa
aaa
aaaa,

aaaaa
aaat

Nur bei
,Weitere

Familienmitgliedschaft :

Familienmitglieder (Name, Geburtsdatum)

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V.
Kirchenstraße 8, 8543 Hilpoltstein

ffi',u
Geworben durch:


